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DIE SCHULE, DIE NIEMALS SCHLÄFT

Die Grundschule Aham wirkte von außen wie eine ganz normale Schule. Es gab einen Pausenhof, eine Turnhalle und ein Lehrerzimmer, in dem der Kaffee immer ein bisschen zu heiß war. Doch wer genau hinsah – oder wer eine besonders gute Nase hatte – der wusste: Hier stimmte etwas nicht. Es roch manchmal nach Abenteuer, manchmal nach nassem Hund und manchmal… nun ja, einfach nach einer sehr alten, sehr müffelnden Socke. Das war Socke. Eine blaue Socke mit schwarzen Kringeln, die sich wie ein Chamäleon tarnen konnte, ein Meter groß werden konnte und die frechste Verbrecherin war, die je eine Grundschule von innen gesehen hatte.
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KAPITEL 1: DER ERSTE SCHOCK

Fiete, ein aufgeweckter Junge aus der 2. Klasse bei Frau Pfeffersalz, hatte heute Morgen eigentlich nur an sein Pausenbrot gedacht. Doch als er das Schulgebäude betrat, blieb er wie angewurzelt stehen. Die Luft im Flur war dick und nebelig. Es roch nach Käse, Turnschuh und einer Prise „Wildnis“.

„Was ist denn hier los?“, murmelte Fiete und rieb sich die Augen. Plötzlich schoss etwas aus der Garderobe hervor. Es war blau, hatte Kringel, die sich schwarz kräuselten, und bewegte sich mit einer Geschwindigkeit, die kein normaler Gegenstand haben durfte. Es war Socke! Sie hatte sich gerade in ein graues Tarnmuster verwandelt, um mit der Betonwand zu verschmelzen, doch als sie Fiete sah, plusterte sie sich auf. Sie wurde plötzlich dick und rund wie ein kleiner Football, strahlte eine enorme Wärme aus und stieß ein Geräusch aus, das wie ein beleidigtes Fauchen klang.

„Hui!“, machte Fiete und trat einen Schritt zurück. Aus dem Klassenzimmer der 1. Klasse kam Xaver gerannt. Er hatte den Aufruhr gehört. „Fiete! Was ist das?!“, rief er.

Fiete deutete auf das wirbelnde Etwas, das nun wild durch die Luft flog und den Mief eines ganzen Fußballvereins verteilte. „Das ist… eine Socke! Aber sie benimmt sich wie ein wildes Tier!“

„Komm, Xaver, fangen wir die Socke!“, rief Fiete entschlossen. Er wusste, dass dieses Ding hier nicht hingehörte, aber er spürte auch eine seltsame Verbundenheit.

Xaver stürmte los, seine Turnschuhe quietschten auf dem Linoleum. „Okay!“, rief er und versuchte, die Socke in die Enge zu treiben. Doch Socke war nicht dumm. Sie war eine echte Verbrecherin. Sie schoss unter der Decke hindurch, ließ einen Schwall ihres intensiven Geruchs zurück und zwang alle Kinder in der Nähe, sich die Nase zuzuhalten. Sie landete kurz auf einer Fensterbank, sah Fiete mit einem frechen Glitzern in den Kringeln an und flog dann in einem hohen Bogen davon.

Fiete rannte ihr hinterher. Er hatte nicht vor, sie zu bestrafen. Er wollte verstehen, warum sie so müffelte und warum sie so wild war. Er schnappte sich einen Eimer mit Seifenwasser, der vom Hausmeister im Flur stehen gelassen worden war.

„Komm her, du freches Ding!“, rief Fiete. Mit einem geschickten Sprung fing er Socke mitten im Flug ein, bevor sie ins Lehrerzimmer abbiegen konnte. Sie zappelte und wollte zubeißen – obwohl sie gar keine Zähne hatte –, doch Fiete blieb mutig. Er tauchte sie in das warme Seifenwasser und rieb sie sauber.

Socke hörte auf zu zappeln. Sie spürte zum ersten Mal seit langer Zeit, wie warm und geborgen es war, gewaschen zu werden. Ihr Mief verschwand, und ihre blaue Farbe leuchtete wieder wie ein klarer Sommerhimmel.

In diesem Moment, als sie klitschnass aus dem Eimer hing, sahen sich Fiete und Socke in die Augen – beziehungsweise auf den Stoff, wo Augen hätten sein sollen. Ein leises Schnurren, was eher wie ein leises „Pffft“ klang, drang aus ihr heraus. Die Freundschaft zwischen dem Jungen aus der 2. Klasse und der wildesten Socke der Welt hatte begonnen. Aber Fiete wusste noch nicht, dass das Abenteuer gerade erst losging – und dass Socke noch ganz andere Pläne hatte, als sauber zu bleiben …
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KAPITEL 2: DAS FRÜHSTÜCKSEI-DESASTER

Nachdem Fiete Socke gewaschen hatte, waren ein paar Tage vergangen. Die Schule schien fast normal. Socke hatte sich sogar ganz ruhig verhalten, doch Fiete ahnte: Der Schein trügt. Socke war wie ein Vulkan, der nur darauf wartete, wieder auszubrechen.

Am nächsten Morgen war Frau Tungtung, die Klassenlehrerin der 1. Klasse, besonders gut gelaunt. Sie hatte sich ein perfekt gekochtes, noch warmes Frühstücksei in einer kleinen Dose mit in die Schule gebracht. Sie stellte die Dose kurz auf ihr Lehrerpult, um an der Tafel das Datum zu notieren.

Was Frau Tungtung nicht wusste: Socke hatte die ganze Nacht in einer Ecke des Klassenzimmers verbracht. Sie war hungrig. Und eine Socke, die hungrig war, entwickelte einen ganz besonderen Geruch – es war eine Mischung aus sauren Socken und alten Turnschuhen, die man drei Wochen unter dem Bett vergessen hatte.

SCHNÜFF. SCHNÜFF.

Socke öffnete ihre „Augen“. Sie schwebte lautlos durch das Zimmer, ihr Camouflage-Muster wechselte von einem unauffälligen Hellblau zu einem gierigen Gelb.

„Die Socke ist da!“, dachte Frau Tungtung, als sie plötzlich einen stechenden Geruch wahrnahm. Sie drehte sich um, doch Socke war bereits schneller. Wie ein Blitz sauste sie über das Pult, schnappte sich das Frühstücksei samt Dose und verschwand durch das offene Fenster.

„Aber meine Frühstückspause!“, rief Frau Tungtung erschrocken.

Fiete, der gerade am Klassenzimmer vorbeikam, sah nur noch einen blauen Schatten vorbeiflitzen. Er roch es sofort. Der Mief war so stark, dass er sich die Nase zuhalten musste.

„Oh nein, Socke! Nicht schon wieder!“, rief Fiete und rannte hinterher. Er sah, wie Socke sich auf dem Dach des Fahrradschuppens niedergelassen hatte und genüsslich – zumindest so genüsslich, wie eine Socke es kann – das Frühstücksei verspeiste.

„Socke, das war nicht in Ordnung!“, rief Fiete nach oben. Socke antwortete mit einem frechen Kichern, das klang wie das Knistern von altem Papier. Sie war zwar wieder ein kleines Stückchen weniger „brav“, aber sie sah dabei so lustig aus, wie sie mit dem Ei in der einen und ihrem Floh-Haustier in der anderen Ecke kämpfte, dass Fiete fast lachen musste.

Doch der Geruch war unerträglich. Leon, der aus dem Flur kam, hielt sich die Nase zu. „Stinkesockenalarm!“, rief er entsetzt.

Fiete wusste: Socke brauchte eine Lektion. Er schlich sich an das Schuppendach heran. „Socke, wenn du das Ei klaust, machst du alle hungrig! Das ist nicht fair!“

Socke hielt inne. Sie schaute Fiete an, dann das leere Ei. Ihr leuchtendes Gelb wich einem schämenden, matten Grau. Sie war eine kleine Verbrecherin, das stimmte, aber sie wollte Fiete nicht enttäuschen. Sie flog langsam herab und landete auf Fietes Schulter. Sie roch immer noch streng, aber sie ließ den Kopf hängen.

Fiete seufzte. „Komm, wir gehen wieder zum Waschbecken. Und danach entschuldigst du dich bei Frau Tungtung. Auf deine eigene Socken-Art.“

Socke pfiff leise. Entschuldigen? Das klang langweilig. Aber bei Fiete würde sie es vielleicht versuchen – wenn sie danach ein Stück von seinem Pausenbrot bekam …
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KAPITEL 3: DER GARDEROBEN-ÜBERFALL

Frau Pfeffersalz hatte die Nase voll. Organisatorische Dinge waren wichtig, aber das Gespräch mit Frau Sommerfeld, der Klassenlehrerin der 3. Klasse, hatte länger gedauert als geplant. Mit einem freundlichen Nicken verließ die Schulleiterin das Klassenzimmer und steuerte zielstrebig auf die Garderobe zu, um ihre Tasche zu holen. Sie ahnte nicht, dass Socke sie dort bereits erwartete. Socke hatte sich perfekt getarnt – als grauer, unauffälliger Schal zwischen den Jacken der Drittklässler.

WUSCH!

Bevor Frau Pfeffersalz auch nur ihre Tasche greifen konnte, schoss Socke hervor, blähte sich in einer Sekunde auf einen Meter Größe auf und landete wie eine nasse, stinkende Decke auf der Schulter der Schulleiterin. Doch kaum hatte Frau Pfeffersalz einen gellenden Schrei ausgestoßen, ließ sich Socke wieder auf den Boden plumpsen. Sie lag dort nun, klein, platt, schlaff und vollkommen unschuldig – als wäre sie ein völlig harmloser, vergessener Socken-Haufen.

Frau Pfeffersalz starrte entsetzt auf die vier Drittklässler, die gerade ihre Hausschuhe anzogen. „Aha!“, rief sie mit hochrotem Kopf. „Wer von euch hat das getan? Wer hat diese… diese Schmutzwäsche auf mich geworfen?“
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5Künstlerin: Emilia


Die vier Kinder sahen sich verwirrt an. Sie hatten Socke gar nicht bemerkt. Doch Socke ließ ihnen keine Zeit für Erklärungen. Sie richtete sich langsam wieder auf, ihre schwarzen Kringel begannen vor Vergnügen zu vibrieren, und sie wuchs erneut zu ihrer vollen, beängstigenden Größe von einem Meter heran.

„Ih, Hilfe, du stinkst!“, rief Frau Pfeffersalz angewidert und hielt sich die Nase zu, als Socke eine Wolke verströmte, die nach drei Wochen Intensivtraining in einem stickigen Turnschuh roch.

„Die Socke greift Frau Pfeffersalz an!“, schrie Emilia, die gerade aus der 2. Klasse um die Ecke gerannt kam.
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Fiete, der den Tumult bereits aus der Ferne gehört hatte, eilte hinzu. Er sah das entsetzte Gesicht der Schulleiterin und die vier völlig verdutzten Drittklässler. Mit einem beruhigenden Lächeln trat er zwischen Frau Pfeffersalz und die Socke. „Ganz ruhig, Frau Pfeffersalz!“, sagte er professionell. „Das ist doch nur Socke. Die ist eigentlich ganz harmlos, sie wollte sicher nur… äh… den Mief der Garderobe prüfen!“

Socke machte ein unschuldiges „Pffft“-Geräusch, doch sie wirkte kein bisschen harmlos. Sie wackelte drohend hin und her. Fiete beugte sich zu ihr hinunter und flüsterte ihr zu: „Wenn du jetzt nicht sofort verschwindest, gibt es heute kein Pausenbrot für dich. Und dein Floh bekommt auch nichts!“

Das saß. Socke hielt inne, schaute Fiete aus ihren KringelAugen vorwurfsvoll an und wirbelte dann mit einem lauten FLAPP-FLAPP-FLAPP in Richtung 2. Klasse, wo sie sich in Fietes Federmäppchen verkroch.

Frau Pfeffersalz atmete schwer aus. „Socken!“, murmelte sie und rückte ihre Brille zurecht. „In dieser Schule ist man vor gar nichts mehr sicher!“
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